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Euro X. fîuguft *910,

EDemt fid/ irt ber Had/t bet Etäd/te,
Die ber ^reit/eit E/ort gegriinbet,

Uuf ben E/ol/en, art ben E/ängen

fetter rings an ^eu'r entjiinbet,
EDenn bes DolEes Danfgefänge
Unb bie ^eiergioden fd/»eigen,
ETCiiffen ans ben tiefen Calen
Die Befd/tDornen Sd/atten fteigen.

Die ftd; einft im Kampf gefnnben,
Um bas {/eilige (Sut 3U »at/ren,
Schweben burd/ bie ©pfermolîen
Über uns in feiigen Sd/aren;
Die etnft auf ber EDalftatt lagen,

Sd/wertjerl/au'n unb fpeerburd/fd/offen,
EDoIIen fid/ bie E/änbe retten,
(Srüjjen ftd; als Ctbgenoffen.

(2ftad?brutf gegen Quellenangabe gemattet.)

I Unb mir brüifen uns bte E/änbe,
> 3fyres Sieges uns ju freuen,

Unb »ir I/ören it/re Sd/»üre,
' Sie burd/ Caten 3U erneuen :

Sd/ut; unb EDet/re, E/ilf' unb Siebe

23ieten mir ben fd/tuerbebrängten
f Setbgenoffen, non bem (Srimme

Der Hatur fo I/erb geîrânîten.

j Um bie rafenbe 3U feffeln,
< £a^t uns, Sriiber, Ketten fd/mieben;
J Sd/tueftern, »eil bie Urmett »einen,

j Sei bes Cages Sd/murf gemiebenl
EDerft il/n t/in, unb mit ben Ketten

j EEHrb ber Hot bie £/anb gefd/Ioffen

Ztäd/tlid/, t/ord/t, raufd/t's E/er com E/immel :

E/eii! nod; gibt es (Hibgenoffen
A. V.

Bit ftillfn tgrnmltw,
(ïrjâfjlung bon ®rnfi 3 ^ t) tt.

„9tun, lieBe grau?" fragte ®afftax irt bent föxntlidjen Son, ben ex ftatte.
©ex ©cfteitt bex Santfte traf feinen jugenbliiften ®oftf ttnb lieft ba§ fdflnarge

^paar glängen.
®oxbuIa öexlor bie ©itftexfteit. Inax bod) nidft fo leieftt, toie fie

genteint ftatte! toax ettoaê ba — fie — fie touftten ni<ftt xecE/i nrit=

einanber umgttgeften.
„Scft tnuft mit bix xeben", ftieft fie fterauâ, @ie txat nafte 31t iftut fttn

unb ftüftte eine $anb auf bie ©cftxeifitififtede.

„^offentlid) ift e§ nicfttê Unangeneftmeê", fagte Äafftax gelaffen; baBei

öoeft ficfttlicft in feinex Stufte geftöxt.

„®u muftt eê felBft füftlen," Begann Soxbitla toiebex. Unb ftlöftlitft
ïeftxte iftx ber führt gttrüd. ®ie äöangert röteten fitft iftr, unb bie Singen

tourben feudjt ©ie Bxaucftte gar nieftt naeft Sßoxten gu ftuften, Sftï gangeê

„Sm 5äuäli(t|en $erb." gmbrsaitB XIV. {jeft 11.

Zum l. August ISUl.

Wenn sich in der Nacht der Nächte,
Die der Freiheit Hort gegründet,

Auf den Höhen, an den Hängen
Feuer rings an Feu'r entzündet,

Wenn des Volkes Dankgesänge
Und die Feierglocken schweigen,

Müssen aus den tiefen Talen
Die beschwornen Schatten steigen.

Die sich einst im Ramxf gefunden,
Um das heilige Gut zu wahren,
Schweben durch die Bpferwolken
Über uns in seligen Scharen;
Die einst auf der Walstatt lagen,

Schwertzerhau'n und sxeerdurchschossen,

Wollen sich die Hände reichen,

Grüßen sich als Eidgenossen.

s Und wir drücken uns die Hände,
j Ihres Sieges uns zu freuen,

Und wir hören ihre Schwüre,
/ Sie durch Taten zu erneuen:
j Schutz und Wehre, Hilf' und Liebe
î Bieten wir den schwerbedrängten
î Leidgenoffen, von dem Grimme

Der Natur so herb gekränkten.

j Um die rasende zu fesseln,
i Laßt uns, Brüder, Retten schmieden;
î Schwestern, weil die Armen weinen,
i Sei des Tages Schmuck gemieden I

: Werft ihn hin, und mit den Retten
: Wird der Not die Hand geschlossen

Nächtlich, horcht, rauscht's her vom Himmel:
Heil! noch gibt es Eidgenossen!

4. v.

Die stillen Gewalten.
Erzählung von Ernst Zahn.

(Schluß.)

„Nun, liebe Frau?" fragte Kaspar in dem förmlichen Ton, den er hatte.

Der Schein der Lampe traf seinen jugendlichen Kopf und ließ das schwarze

Haar glänzen.
Kordula verlor die Sicherheit. Es war dach nicht so leicht, wie sie

gemeint hatte! Es war etwas da — sie — sie wußten nicht recht mit-
einander umzugehen.

„Ich muß mit dir reden", stieß sie heraus. Sie trat nahe zu ihm hin
und stützte eine Hand auf die Schreibtischecke.

„Hoffentlich ist es nichts Unangenehmes", sagte Kaspar gelassen; dabei

doch sichtlich in seiner Ruhe gestört.

„Du mußt es selbst fühlen," begann Kordula wieder. Und plötzlich

kehrte ihr der Mut zurück. Die Wangen röteten sich ihr, und die Augen
wurden feucht. Sie brauchte gar nicht nach Worten zu suchen. Ihr ganzes

»Am HSuSNchen Herd." Jahrgang XIV. Heft 11.
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